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DzmzYrz,
Jzcsvr iVame z's/ //inen szc/zer

Ae/cann?/ Me/zrmaE gzng er mzY Jem
Zzr/cn.v Ente nn/7onrnee. /m Ecv.vzn grnnJe/e
er .se/ne «Scno/n Zen/ro Dnn/zrz». Er wo/znZ

nn/ze Jer zYn/zenz.sc/zen Grenze zn eznem
/Jezngn Doz/nn Jer CentovnZ/zEa/zn. Am
Ez.sc/z zn fernem GnrZen zn ßorgnone /znZ er
zms sezne E/äne nnJ GeJzzn/cen verraten.

Wie a/Z mnss man sein, tzm C/own z«

werben

Man darf nicht zu jung sein, für diesen

Beruf braucht es eine gewisse Reife.

Wann den/a ein C/own an seine Pensio-

nierang?

Es gibt keine bestimmte Altersgrenze:
Viele Clowns üben ihr Metier auch

noch in hohem Alter aus.
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INTERVIEW

Fö'nnte man also sage«, äass äieser
her«/jung erhält?

Mir scheint, dass Künstler im allge-
meinen leichter jung bleiben, jeden-
falls in geistiger Hinsicht. Das Ge-
dächtnistraining mag dabei eine Rolle
spielen. Eine gesunde Lebenshaltung
ist für dieses Metier sehr wichtig. Es

genügt nicht, eine bestimmte Philoso-
phie zu haben; das Umsetzen der
Theorie in die Praxis ist der springen-
de Punkt. Wir müssen vor allem ver-
suchen, unsere Ansprüche in bezug
auf die Qualität hoch anzusetzen. Es

fragt sich natürlich, was man bei ei-
nem Clown unter Qualität versteht
Aber ich muss sagen, dass auch ein
kleiner Zirkus mit seinen Mitarbeitern
etwas sehr Schönes zustande bringen
kann; dazu genügen ein guter Ge-
schmack und Phantasie

//zzr vfc/z äie Popularität äer Clowns mit
äer Zeit verändert?

Ja, sicher. Früher sah man sie gerne,
lehnte aber einen näheren Kontakt ab.
Heute werden Clowns sehr geschätzt.
Selbst ein Bundesrat schüttelt uns be-

reitwillig die Hand, was noch vor ein
paar Jahren undenkbar gewesen wäre!

Weiche ßeäeutung kommt heute einem
C/ovvn im Zirkus zu?

In der Programmgestaltung des Zir-
kus ist eine Tendenz zur Erneuerung
feststellbar. Neue Ideen sind gefragt.
Weshalb auch nicht ein Thema wäh-
len, das wie ein roter Faden die Vor-
Stellung von Anfang bis Ende durch-
zieht? Mit der Zeit entbehrten die Pro-

'< gramme jeder Originalität... Auch die
Auftritte der Clowns bedürfen einer

l Umgestaltung. Heute genügt es für ei-
nen Seiltänzer nicht mehr, sich ein-
fach auf dem Seil fortzubewegen; er
braucht dazu Geschicklichkeit und
Poesie. Was neue Tendenzen anbe-
langt, so sind mir die russischen Arti-

1 sten ein Vorbild; sie leisten hervorra-
gende Arbeit.

2 i ZeitluDe ?/9?

/V äas Fernsehe« jur Sie eine Konkur-
renz oäer ein weiterer Au/stieg?

Weder noch. Ich habe mir auf der Büh-
ne einen Namen gemacht; ausser für
Interviews habe ich nie auf eine Zu-
sammenarbeit mit dem Fernsehen ge-
zählt. Mir ist der direkte Kontakt mit
dem Publikum wichtig.

Weiches sinä 7hre Pläne?

Im Frühling mache ich einen Film,
dessen Drehbuch ich mit zwei Freun-
den gemeinsam geschrieben habe und
in dem ich die Hauptrolle spielen wer-
de. Es ist die Geschichte eines Bahn-
hofvorstands in einem kleinen Dorf.
Der Vorstand des Bahnhofs von Ca-
medo - unser Nachbardorf — diente
mir als Modell. Der Film zeigt, wie
die Eisenbahn ihre Bedeutung zugun-
sten des Strassenverkehrs verliert,
doch eines Tages mit ihrer reichen
Vergangenheit und all ihren Vorteilen
die Welt zurückerobert.
Eine Veranstaltung findet im April
statt: Eine grosse Ausstellung zum
Thema «Die Welt des Clowns» wird
mir im Tessin gewidmet mit Fotos,
Bildern und vielen Dingen, die mei-
nen Beruf betreffen. Diese Ausstel-
lung findet im Museo Vela in Ligor-
netto bei Lugano statt.

//aben Sie auch TLobbies?

Wissen Sie, ich bin eben sehr schlau:
Mein Hobby ist mein Beruf und um-
gekehrt. Ich lebe Tag und Nacht nur in
der Theater- und Zirkuswelt, in den
Bildern und Zeichnungen.

Dimitri hat es uns zwar nicht gesagt,
aber wir haben es gesehen; Fr sammelt
Fle/anten/
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